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Ritter Schorsch sticht zu

Bombenpost
Es gibt kaum eine trivialere Feststellung als die, daß die
Post uns Sorgen bereitet. Wer darüber nicht redet, und
viele tun's, liest und hört davon zumindest alle Tage.
Ebenso beharrlich, wie der Index steigt, sinken die
Postleistungen. Nur sollten wir dabei nicht auf den

Briefträger schießen: Er tut seine Pflicht. Es sind vielmehr
die allbekannten Wachstumsnöte, die den geplagten
Postgewaltigen und - bei zunehmender Postlosigkeit -
uns schlichten Benützern immer mehr zusetzen. Etwas
muß geschehen, die Frage ist nur: Was?

Ueber Pfingsten habe ich wieder einmal im ersten
Boulevardblatt des Kontinents, den «Berliner
Abendblättern», gelesen, die 1810 bis 1811 erschienen, und dort
unter dem Sammeltitel «Nützliche Erfindungen» den
«Entwurf einer Bombenpost» gefunden. Den Verfasser,
einen gewissen Heinrich von Kleist, der zugleich die

Verantwortung für die Herausgabe der «Abendblätter»
trug, ließ der Gedanke nicht ruhen, daß die Brief- und
Paketpost mit der Erfindung des «elektrischen
Telegraphen» in einen schier hoffnungslosen Rückstand
geraten sei. Schließlich kam ihm die Idee, die Artillerie
in den Dienst der Post zu stellen; denn, sagte er sich,
weshalb eigentlich immer nur Pulver statt in Kanonenkugeln

Briefe und Pakete verschießen?

So sah denn Kleist vor sich eine Artillerie des Friedens,
mit postgerechten Stellungsbezügen, und schloß seinen
Artikel mit dem Satz: «Wir glauben für das bürgerliche
sowohl als handeltreibende Publicum, eine Erfindung
von dem größesten und entscheidendsten Gewicht,
geschickt, den Verkehr auf den höchsten Gipfel der
Vollkommenheit zu treiben, an den Tag gelegt zu haben.»
Und dies am 10. Oktober 1810.

Seither ist Kleist tot, und nur die Artillerie lebt noch.
Auf die höchsten Gipfel aber haben wir inzwischen nicht
die Post getrieben, sondern nur Seilbahnen.
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